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dHbßeuoffenfdjaft.

— (äterorbmuifi über bie görberunn beä freitoittigen
•SdjieiJttiefettS.) ©et fdjwetjciffdjc SBunb.«tatf), in 9lu«füfjtung
bet Slttifet 104, 139, 140 unb 225 bet SWtlltäcorflantfatlon unb

bet SBeßtmmungcn bc« SBunbc«gefefce« oom 7. 3unt 188!, bc«

ttcffenb blc Uebungen unb 3nfveftlonen bet 8anln>et)t, befdjtießl:

Mtt. 1. Sut göroetung bei ficiioldlgen Hebungen (m ©djiißen
wetten bie ©djleßoetelnc, beten SWttgtlebeijarjl wcnlgften« adjt
SWann bettagen fott, »om «Bunbe butd) ©laaWbclttäge unteiflüljt,
fofetn ße ben nadjßefjenrcn SSefiimmungcn ©enüge leißen.

Sttt. 2. ©er Staatebeittag be« SBunbe« bemißt ßd) nad) tet
,3af)l bet SWitgliebc, weldje folgenbe SBcbingungen ctfüttt tjaben:

a. Um bctlrag«bcted)ifgt ju wetben, muß efn SWitglfcb wenig»

ßen« 30 ©djüffe fn ©etfen »on je 5 ©djüffen auf folgenbe

©fßanjen unb ©djelben fdjlcßcn:
SWIt «Otoonnanjgewcljtcii unb ©tu(jern.

1. Uebung: 10 ©djüffe auf 300 m. auf ©djeibe I,
2. „ 10 „ „ 400 m. „ „ II,
3. „ 10 „ 225 m. „ „ III.

SWIt Äatablnetn.
1. Uebung: 20 ©djüffe auf 225 m. auf ©djeibe I,
2. „ 10 „ 300 m. „ „ I.

b. 3n jcbet einjctiun Uebung ßnb In 10 auf einanbet folgen«

ben ©djüffen, alfo In jwei auf einanbet folgenben ©etlen »on
5 ©djüfftn, blejenlgen Sj3rä}lßoni!refuItate ju etteldjen, weldje

ba« eltgenöfßfdjc «Willtätcepattcment füc jebe ©ißanj unb ©djei«

benart adjätjrlldj feftfteden wfib.
©oweft immet möglidj, ftnb »on ben SBetcInen bfe Uebungen

fn obiget SReltjenfolge feßjußeden unb »on ben einjelnen SWitgliebetn
fn glclcfjct SRetyenfolgc in einem obet mefjteicn Sagen butdjju«
fdjleßen.

c. 3um SBejtig einet SBctgüluiig ift nut bctcdjtlgt, wet alle
obtgen Uebungen mit bem »om clbgenöfßjdjen SWIlltätbepattement

feftgcfefjten SDtlnimum »on Srcffetn ober .fünften butdjgejdjoffcn

fjat. '

d. ßu bfefen Uebungen ßnb nut «Otbonnanjwaffen unb «SWu»

nitlcn ju »erromben. (Sltt. 140 bet SWflftäroiganifation.)
Slrt. 3. ©er »om fflunbe ju gewäljrenbe Söelttag bettägt:
a. gt. 1. 80 füt fdjitßoflldjtlge SWllität«, welctjc wcntgßcn«

30, jebodj nidjt 50 ©djüffe gefdjoffen unb obige SBcbingungen

etfüdt §aben.

b. gt. 3 für ade SWItgllcber, weldje wenfgßen« 50 ©djüffe
gefdjoffen unb obige SBcbingungen etfüdt fjaben.

SDie ©djüffe, weldje nfdjt nottjwenblg auf obige ©iftanjen »er.

wenbet wutben, fönnen auf beliebige ©ißanjen unb ©djeiben

gefdjoffen wetben.

Sltt. 4. ©te SBetcIne entfdjefben übet bie SBetwenbung btr
SBefttäge. ©ie ßnb betcdjtlgt, an tfjte SWftgllcbet etfjöfjte SJSrä«

jfßonSfotbetungen ju ßeden unb bie SBelttäge betjenfgen, weldje

jwat bie «Scbfngungen be« SBunbe«, nidjt abet blejenlgen be«

.Berein« erfüllt rjab'n, In bie SQctein«faffe fließen ju laffen.
-Mtt. 5, 3cbcnt SWltglfebe ftnb bfe jum 3wccfe bet (Stroetbung

br« S8unte«bettragc« getanen ©djüffe nad) SSnleitung bet ©djleß«

tnßrufllon in ein Sdjteßtjeft cinjuttagen. Subem ßnb füt jeben

Sßetein ©djleßtmdjet nad) SBotfdjtift bet Äompagnfefdjfcßbüdjet ju
fütjren; leitete wetben »om -Bunbe auf «Bedangen jum Äoßcn«

greife »etabfolgt.
Sluf fpäteßen« ben 15. Dtlobet Ijat jebet SSerefn, welcfjet auf

einen S8unbc«befttag Slnfprudj mad)t, bei SBetluß bc«fel»en jum
9lu«rocf« bet gettjanen 30, tefp. 50 ©djüffe unb ber gefotbetten

SJ3täjfßon«tefftung bet fantoaaten SWilftä'tbeljöibe ju fanben be«

elbgenöfßfdjen SWllitäibepattemeiit« eine ©djießtabede nadj aufge«

ftcfltem gotmulat unb tn aden SRubrtfcn genau au«gefüttt clnju«

fenben.

Sie fantonalen SWflftätbeljötbtn Ijabcn blcfe ©djleßlabeflen bem

eibgenöfßfdjen SWilitäibepattemcnt mit fljtem SBffum »etfetjen

fucceffise bi« fpäteften« ben 15. SStooembet cinjufenben.
SDa« elbgcnöfßfdje SDtflftätbepartement tß bctcdjtlgt, efne gut«

fdjefncnbc Äonttole tet ©djfeßfomptabftftät elntteten ju taffen.

galfdje ©Inttagungen fn bfe ©rtjfcßfjefte, ©djfeßbüdjer ober

Uabeden wetben butd) ©ntjug bc« ©taat«6eftragc«, in gtaoltcn»

ben gäden butd) Ucbctweifung be« SBetcin«ootßanbe« an ben

©ttaftldjtct geatjnbet.

Slrt. 6. «.Denjenigen SBeteinen, weltfc mit irjren ©djleßübungen

gut geleitete unb gut ausgeführte mllitärlfcf)e Uebungen, wie

SWärfdjc, ©IdjetungSblenß, XitalCeurübungcn im geuer »ot bet

©djeibe »erMnoen, ober wetdje jwecfmäßlg angeordnete ©djleß«

Übungen auf unbefannle ©Ißanjen obet !Betctjtung«fd)lcßcn auf

gtößete ©fßanjen abfjalten, unb weldje übet btefe Uebungen

einen SBerldjt ju fanben be« cttgenöfßfdjcn SWflitätbepattfment«

eingeben, fowie Sßerelnen, wetdje ba« SBebfngunaäfdjicßcn nadj

3iff. 375 u. ff. ber ©djleßlnßtuftlon bl« ju einet gtcolffcn

©tttfe butdjfüfjten unb batübet ridjtig geführte ©djleßbüdjct

»orlegen, fönnen »om SBunbe befonbete Stnetfennungen unb Untet«

ßüfcungen juetfannt roetben.

Slrt. 7. ©feienigen gemäß Sltt. 104 bet SWIlitätorganlfallon

unb Pitt. 2 be« «8unbe«gcfe&e« »om 7. 3unl 1881, betreffenb

bie Uebungen unb Snfpcftfonen bet Sanbroeljt, ju ©djleßübungen

»ctpfttdjtcten 3nfantetlßen, roeldje Im gletdjen 3af)re in einem

SBcrcine ben nad) Slrt. 2 f)te»ot aufgeßetltcn SBcbingungen gat

nidjt naajgefommen ßnb, obet in ffjtet SPtäjißou«leißung 50 %

fjintet ben goibetungcn jutücfßerjen, werten jur (Srfüdung bet»

felben, icbodj ofjne ©olb« unb SRelfcoetgütung, ju befonbeten

«Bereinigungen (obllgatorffdjen ©cf)teßü&ungen) nad) ben jeroeifi«

gen Slnottnungen be« elbgenöfßfdjen SWIlltätbepattement« bienßlidj

einberufen.

©er Wadjwet« bet in einem SBetein etfüdten ©Icnßpfltdjt iß

butd) (Slnfcnbung be« »on ben SBete(n«»otßänbcn »ißtten ©djleß«

tjefte« an ten ©eftlon«djef ju fanben be« Ärelefommanbantcn

ju leißen. ©ie (Slnfenbung fjat bi« fpäteßen« (Snbe 3u« J«

«folgen.
Sltt. 8. ©lejenlgcn ©d)(eß»etefne, wetdje gemäß Slrt. 225

ber SWIlftätorganffatfon Slnfprudj auf Slnwelfung ber nöttjigen

©djleßpläfce ju madjen im gafle ßnb, fjaben lljt «Begehren ju«

nädjß bei iljten ©emeinben ju ßeden. SHdfädlge SRcfutfe Im

gade bet SRicfjtentfptedjung ßnb an bte Äanton«tegletungcn, bc«

jleljungfweife an ba« efbgcnöfßfcfje SWllitärbepattemctit ju ridjten.

SÄtt. 9. ©cgenwättlge SBerotbnung tritt fofott In Äraft. <$«

werben bamit aufgefjoben: ©ie SBetotbnung betreffenb ba« frei»

roldlge ©djießroefen »om 29. Wooembet 187H unb blc Sßctotb»

nung übet bie befonbeten ©djleßübungen bet 3nfantetlc »om

20. Sanuat 1880.

SBctn, ben 16. SWätj 1883.

3m Warnen be« fdjweij. S8ttnbe«ratt)c«,

©er S3unbe«ptäftbent:

£. SRudjonnet.

©et Äanjlet bei (Sibgenoffenfdjaft:

SRfnglet.

— {lex 9JMlitärattaaj-5 ber fronjöftfäjen ©otfäjoft) in

SBctn, Jpt. Äommanbant Sfatt?, »etläßt biefen SPoßcn unb ttftt
al« 6f)ef tn ben ©cnetatßab etnet in ©übfianfreid) garnifoni»

tenben Sttmecbloißon. Sil« fein SRadjfolget (n SBctn witb be<

jefdjntt §t. ©eoett, Äommanbant im Ocnfefotp«. Scjtgcnann«

tet «Sperr wotjnte ben »orjätjtfgen Uebungen bet VI. ©foißon bei.

— (f ->5au))tmantt Sütljart) »on SDtünßer Im Äanton Su»

jetn, frütjer Dfßjler fn Weapel, (ß am 7. b. SW., 79 3atjre alt,

geftotben. ®t wat efn fleißiger Sammlet unb ^ilßotifct. Slde

italienifcfjen glugfdjtiften, weld)c bfe (gteigniffe 1848/49 betrafen

unb füt bie ©efdjldjte bet neapolitanifdjen ©djwefjettcglmentei

»on 3ntercffc fein tonnten, ttug et jufammen. ©le tefcfje ©amm«

lung fdjenfte et »ot einigen 3afjren bet Sujetnet Äanton««

blbliottjef.

— (Unterftii^ung ber etmjeitmfdjen Snbuftrie) (ft ein

Sofung«wott be« Sage«. 3üngß ging ein ©djmetjen«fdjtc( butd)

unfete S|3reffc, efne Äanton«regtetung fott ba« Sud) füt Unffotmcn

au« bem Slu«Ianb bejogen ^aben. — Stttgcmcln wat bie (Snt«

tüßung. ©od) wa« $at bie genauete Untetfudjung etgeben? ©ie

fantonale SBetjötbe fjatte bei einem clnfjeimlfdjen gabtlfanten bie

SBeßettung gemadjt, bod) biefet fanb e« »eit§efl$aftet, bie Siefe»
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Eidgenossenschaft.

— (Verordnung iiber die Förderung des freiwilligen
Schießwesens.) Der schweizerische Bu»d>Sralh, in Ausführung
der Artikel 104, 139, 140 und 22d dcr Mtlitäcvrganisation und

der Bestimmungcn dcS BundcSgesetzeS vom 7. Juni 188!,
betreffend die Uebungen und Inspektionen der Landwehr, beschließ!:

Art. 1. Zur Forderung der freiwilligen Hebungen Im Schiißcn

wcrdcn die Schießveretne, tercn Mttgltederzahl wenigstens acht

Mann belragen soll, »om Bunde durch StaatSbettrZge unteillützt,

sofern sie den nachstehenden Bestimmungen Genüge leisten.

Art. 2. Dcr StaatSbeitraz deS Bundes bcmißt sich nach der

Zahl der Mitglieder, welche folgende Bedingungen erfüllt haben:

». Um beitragSbcrechiigt zu werden, muß ein Mitglied wenig»

stenS 30 Schüsse tn Serien von je 5 Schüssen auf folgende

Distanzen und Scheiben schießen:

Mit Ordonnanzgewehrcu und Stutzern.
1. Ucbung: 10 Schüsse auf 300 m, auf Scheibe I,
2. 10 „ 400 m. „ « II.
3. 1« 22S in. „ III.

Mit Karabinern.

1. Uebung: 20 Schüsse auf 225 m. auf Scheibe I,
2. „ 1« 300 rrr, „ I.

b. In jeder einzeln!» Uebung find in 10 auf einander folgenden

Schüssen, also in zwei auf einander folgenden Serien »on
5 Schüssen, diejenigen Präzisionsresultate zu erreichen, weiche

das eidgenössische MilitZrcepartemrnI für jede Distanz und Schei-

denari alljährlich feststelle» wtrd.

Soweit immer möglich, sind »on den Vereinen dte Uebungen

in obiger Reihenfolge festzustellen und von den einzelne» Mitgliedern
in gleicher Reihenfolge in einem oder mehreren Tagen
durchzuschießen.

O. Zum Bezug einer Vergütung ist nur berechtigt, wer alle
obigen Uebungen mit dcm »cm eidgenössischen Militärdepnrtement
festgesetzten Minimum von Treffern oder Punkten durchgeschossen

hat.

à. Zu diesen Uebungen sind nur Ordonnanzwaffen und -Mu»

nittcn zu verwinden. (Art. 140 der MilitSrorganisalion.)
Art. 3. Der vom Bunde zu gewährende Beitrag beträgt:

». Fr. 1. 80 für schießpflichtige Militär«, welche wenigsten«

30, jedoch nicht 50 Schüsse geschossen und obige Bedingungen

erfüllt haben.

b. Fr. 3 für alle Mitglieder, wclche wenigsten« 50 Schüsse

geschossen und obige Bedingungen erfüllt haben.

Die Schüsse, welche ntcht nothwendig auf vbtge Distanzen »cr<

wcndct wurden, könne» auf beliebige Distanzen und Scheiben

geschossen werden.

Art. 4. Die Vereine entscheiden über die Verwendung dir
Beiträge. Sie sind berechtigt, an ihre Mitglieder erHöhle Prä,
zijionSforderungen zu stellen und die Beiträge derjenigen, welche

zwar die Bedingungen de« Bunde«, nicht aber diejenigen de«

Vereins erfüllt hab'n, in die VcreinSkasse fließen zu lassen.

Art. 5, Jcdem Mltgliede sind die zum Zwecke dcr Erwerbung
des BunteSbeitrageS gethanen Schüsse nach Anleitung der Schteß-

instrukiion in ein Schießheft einzutragen. Zudem sind für jeden

Verein Schießbücher nach Vorschrift dcr Kompagnleschteßbücher zu

führen; letztere «erden »om Bunde auf Verlangen zum Kosten»

preise verabfolgt.

Auf spätesten« den 15. Oktober hat jeder Verein, welcher auf
einen BundeSdeitrag Anspruch macht, bet Verlust desselben zum
Ausweis der gethanen 30, resp. 50 Schüsse und der geforderten

Präzisionsleistung der kantonalen Militärbehörde zu Handen deS

eidgenössischen MtlitärdepartemeritS eine Schießtabelle nach

aufgestelltem Formular und in allen Rubriken genau ausgefüllt
einzusenden.

Die kantonalen Militärbehörden haben diese Schießiabcllen dem

eidgenössischen Militärdepartement mtt ihrem Visum versehen

successive bis spätestens den 15. November einzusenden.

DaS eidgenössische Mililärdcpartement tst berechtigt, etne gut-

scheinende Kontrole der Schicßkomptabilltät eintreten zu lassen,

Falsche Eintragungen in die Schießhefte, Schießbücher oder

Tabellen werden durch Entzug de« StaatSbeltrageS, in gravlrcn»

den Fälle» durch Ucbcrmeisung de« VercinSvvrstandeS an de»

Strafrichtcr geahndet.

Art. 6. Denjenigen Vereinen, welchc mit ihren Schießübungen

gut gclciicte und gut auêgcfàhrte militärische Uebungen, wie

Märsche, SicherungSdtenst, Tirailleurübungen im Feuer vor dcr

Schcibe »erblndcn, odcr welche zweckmäßig angeordnete

Schießübungen auf unbekannte Distanzen oder Belehrungsschießen aus

größere Distanzen abhalten, und welche über diese Ucbuugcn

etnen Bericht zn Handen de« eidgenössischen MilitZrdepartementS

eingeben, sowie Vereinen, wclche daê BedlngungSschiißcn »ach

Ziff. 375 u. ff. dcr Schießinstruktio» bis zu einer gewisse»

Siufe durchführen und darüber richtig geführte Schießbücher

vorlegen, können »om Bunde besondere Anerkennungen und

Unterstützungen zuerkannt werden.

Art. 7. Diejenigen gemäß Art, 104 der MiliiZrorganisativn
und Art. 2 de« BundeSgesetzeS »om 7. Juni 1381, betreffend

die Uebungen und Inspektionen dcr Landwehr, zu Schicßübungen ^

»erxfltchteten Infanteristen, welche im gleichen Jahre in einem

Vereine den nach Art. 2 hte»vr aufgcstelltcn Bedingungen gar

nicht nachgekommen sind, oder in ihrer Präzisionsleistung 50 ?6

hinter den Forderungen zurückstehen, «erden zur Erfüllung
derselben, jedoch ohne Sold- und Reiscvcrgütung, zu besonderen

Vereinigungen (obligatorischen Schießübungen) nach den jeweilige»

Anordnungen des eidgenössischen MilitärdepartementS dienstlich

einberufen.

Der Nachweis der in einem Verein erfüllten Dienstpflicht tst

durch Einsendung de« von dcn VereinSvorfländcn visirten Schießheftes

an de» Sektt«n«chtf zu Handen de« KrciSkommandanten

zu lcisten. Dte Einsendung hat bi« spätesten« Ende Jult zu

erfolgen.

Art. 8. Diejenigen Schießvereine, welche gemäß Art. 225
dcr Milttärorgantsation Anspruch auf Anweisung der nöthigen

Schießplätze zu machen im Falle sind, haben ihr Begehren

zunächst bei Ihren Gemeinde» zu stellen. Allfällige Rekurse Im

Falle der Nichtentsprechung sind an dte KantvnSregicrungcn, bc-

ziehungSwetse an das eidgenössische Militärdexartement zu richten.

Art. 9. Gegenwärtige Verordnung tritt sofort in Krafi. E«

wcrdcn damit aufgehoben: Die Verordnung betreffend da«

freiwillige Schießwesen »om 29. November 137t> und die Berord»

nung über die besonderen Schießübungen der Infanterie »om

2«. Januar 188«.

Bern, den 16. März 1833.

Im Namen de« schwciz. BundcSrathe«,

Der Bundespräsident:
L. Ruchonnet.

Dcr Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Ringier.

— (Der Militärattache der französischen Botschaft) in

Bern, Hr. Kommandant Patry, verläßt diesen Posten und tritt
als Chef tn den Generalstab einer in Südfrankreich garnisoni-

rcnden Armecdi»isio?, Al« sein Nachfolger in Bern wird

bezeichnet Hr. Severi, Kommandant im Genickorp«, Letztgenarn-

ter Herr wohnte den vorjährigen Ucbungen der VI. Division bei.

— (-Z- Hauptmann Lüthart) von Münster im Kanton

Luzern, früher Offizier in Neapel, ist am 7. d. M., 79 Jahre alt,

gestorben. Er war ein fleißiger Sammler und Historiker. Alle

italienischen Flugschriften, welchc die Ereignisse 1843/49 betrafen

und für die Geschichte der neapolitanischen Schweizerreglmenter

von Interesse sein konnten, trug er zusammen. Die reiche Sammlung

schenkte er vor einigen Jahren der Luzcrner Kantons»

bibliothek.

— (Unterstützung der einheimischen Industrie) tst ein

Losungswort de« Tage«. Jüngst ging ein Schmerzensschrei durch

unsere Presse, eine KantouSregierung soll das Tuch sür Uniformen

auS dem Ausland bezogen haben. — Allgemein war die

Entrüstung. Doch was hat dte genauere Untersuchung ergeben? Die

kantonale Behörde hatte bei einem einheimischen Fabrikanten die

Bestellung gemacht, doch dieser sand eê vertheilhafter, die Liefe«
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rung au« bem S(u«tanb ju bejlefjen, af« eigene gabiffate ju
(fefetn.

— (Süräjer OfftaierSflefeflfdjaft für ©ctbelfedjiert unb

IRehOltierfdjietJen.) ©er <Botßanb tjat folgenbe« Sltfulat er«

laffen :

SIßertfje Äametaben! SRocfjbem unfete 9cc»ol»er«©d)feßübungen

im abgelaufenen etßtn SBereln«jatjre fo guten Slnflang unb regel«

mäßigen SBefud) gefunben, £at bie ©eneraloerfammlung »om

24. SWätj einßlmmlg befdjloffen, bie übet ben SIBintei elngeßed«

ten ©djleßübungen mit nädjßcm SWonat roieber aufjunetjmen unb

jwar, »le le&te« 3at/r, an ©onntag=SBormittagen oon 6 Utjt an

im ©Ifjltjöljll.
©a« Slnfdjleßen Iß auf ©onntag, ben 8. Slptil, feß«

gefefjt unb roitb fm ©ftjltjöljlf ßattßnben, au«nafjm«wctfe oon

Wadjmittag« 1 11 fyt an.

Sßit laben ©le famerabfdjafttld) ein, ßcf) fowo^l an biefet al«

audj an ben nadjfolgenben ©djleßübungen ju bettjelllgen unb

fjoffen, e« wetben »lele Dffijiere bfe ©elegentjeit benüfeen ßd)

Im ©ebtaudje lljtet §aupti»affe, be« SRe»otoer«, au«juMloen.

Slnmelbungen jum ©intiitt In bie Dfßjiet«gcfedfcf)aft füt
©äbetfedjten unb SReootoerfdjIeßen roetben auf bem ©djießpla&e

bcteftwldigß entgegengenommen.

©enjenigen «Sperren Dfßjleten, weldje noefj nidjt mft bem Dt«
bounanj«SRc»ot»ct auägetüßet ßnb, biene jut Wadjrfdjt, baß auf
bem ©djicßplafce einige ©lücfe jut SBenüjsung beteit liegen.

SWit fametafcfdjafilidjem ©tuß

% tt 8 l tt « b.

fjratttreid). (Stn ©efefc gegen ba«©uelt) roiber»

fpridjt bem ifttettfdjcn ©inn bet ftanjößfdjen Station, ©tefet

Slnfidjt tjat bet franjößfdje ©cnat im SWonat SWätj Slu«bruct

gegeben, inbem er ben »om ©enatot ßetote (roeldjet fefteem »et«

ßotben Iß) eingebrachten ©cfe|je«entwutf gegen ba« ©ued »et«

warf, ©iefe« SRefultat roat tjauptfädjlfdj bem (Siugteifen be«

3ußijmfnfßct« SWattln»geufdi5e ju »etbanfen, bet ßd) [efjt ent«

fdjleben bagegen au«fptadj. ©et 3uftljmfnfftet gab ju, baß ba«

©ued efne batbatffdje ©erootjntjeit fei unb ber beutigen ijloflf«
fatlon nfdjt entfpredje. ©od) abet laffe ßdj nidjt »etfennen, baß
bie Sitten unb Slnfdjauungen ßd) bagegen auflehnten, ba« ©ued

futjroeg al« ein SBetbredjen ju betrachten, unb fo babe leitete«
benn bUtjer nod) Immer übet ade «Betfudje bet Untetbtüclung
ttfumpfjftt. ©a« ©ued fei (n gtanfrcfdj nod) ju tief cinge.out«

jelt, at« baß efne ©efe&gebung mft tabffalem SBetbot be«felbcn

etroa« bagegen au«jurfd)ten »ctmöge; Ja bfe militärlfd)e 3url«»
ptubenj laffe fogar ba« ©ued al« obllgatotlfd) ju, unb man
bütfe nidjt »etgeffen, baß fjeute 3ebetmann in gtanfteld) ©olbat
fein muffe. 3m Uebtfgen tjätten gottfdjtitte bet SBltbung, bet

Sitten unb Slnfdjauungen ba« SBorurtfjell be« ©ued« bod) fdjon

metjt unb metjt jutücfgebtängt unb abgefdjwäcfjt, unb e« bünft
bafjet bem SWfnfßet tldjtlget unb weifet, »otetß nod) b'r 3cit
unb einem admäligen Umfdjrounge ber 3been in biefet ^fnßdjt
ba« SIBeitete ju übetlaffen. ©em Senat leucfjtete biefe »om

3uß(jmlnißer btldant »ettfjeiblgte «Sbefc efn, unb fo »etwatf
betfette bann mit übetwältigenbet SWajotltät tat ©efefc gegeu
ta« ©ued.

— (@fne ©pibemie.) 3n bet Äafetne »on Sa SRodje»

fut»g)on Iß bet «tijpfju« au«gebtodjen. ©le Safjl ber ©tftanften
bettägt beteit« an 50. ©ie Seute »on bet SEerrftorialarmee, bie

botttjln ju ben bretjcljntägigen Uebungen befohlen wotben waren,
würben fofort entlaffen. ©ie Stuppen felbft »»ließen i§te Äa»

ferne unb lagern feit etnlgcn SEagen auf freiem getbe.

3tatien. (SWanö»er.) ©le „Italia militare" bringt
SWfttfjeflungen übet bfe fm laufenb'n 3afjt fn Stalten ßattßnben«
ben gtößeren SWanö»er.

Swef »odßänbfge Slrmeefotp« wetben auf bem redjten SJJoufet

fn bem Xettafn jwifdjen Stdeffanbtfa unb SBlacenja untet bet
Oberleitung be« ©enetadftutenant« SWejjacapo etß gettennt unb
bann gegen einanber üben, unb jwar in ben 12 '«tagen oom 30.
Sluguß bl« jum 10. ©eptember. 3ebe« Sltmeefotp« witb in 2
©lolßonen 24 Snfantctfebataidone unb 6 «Batterien ©Ioifton««

atlldeile (2 SBtfgaben) jätjten. Sfußerbem ßnb benfclben al« truppe
suppletive je 1 SRcgiment (3 SBatafdone) SBerfaglierf, 1 ©enie«

abttjeifung, 1 -Btlgabe (4 SBatteiien) Äotp«attfdetie unb 1 Äa«

»adertcbtfgabc ju 2 SRegfmentern beigegeben; bem einen bfefer

Äorp« ßnb nod) (jum erßen SWal gcfdjiefjt c« übettjaupt) 3

Äompagrlcn Äatablnieti, al« SBataldon fotmlrt, jugctfjcltt. ©a«
eine bet Äotr« fommanbftt ©enetadleutenant SBatlota, ba« anbete

©cnetadleutenant ©ctbair bc ©onnaj.
©ic »on biefen SWanöoetn unabfjäiiglgen großen Äaoadetie«

Übungen ßnben untet Seitung be« ©cnetadleutenant« bl SRe»tl,

fommanbltenben ©enetal« be« 2. Sltmeefotp«, In bet Sombatbci

roätjrenb bet Seit »om 16. Sluguß bl« 10. ©eptembet (26 Xage)

ßalt. ©ie Äa»adetiebi»ißon, roeldje bet ©cnetadleutenant SWar»

djefc beda SRodjctta fommanbitt, beßefjt au« 4 Äa»adetletcglmen<

tem in 2 SBtigabtn unb 2 7cm.«SBatletien, getnet übt eine

felbßßänbige SBtigabe »on 3 SRegfmentetn k 4 @«fabtoncn mit
1 bl« 2 7cm.'«Batteclcn (Snbe Sluguft untet bem SBefefjt be«

©enetalmajor« SRoero bl ©ettime im SBejirf be« 8. Sltmeeforp«.

©le Snfanterie« unb SB'.rfaglletlbataidone bet manöoiitenben

Äorp«, fetnet nodj einige anbete SBtlgaben unb -Bataldonc roct«

ben 4 SBodjen »ot SBegfnn bet SWanöoct ju Uebungen in ben

3nßruftion«Iagetn jufammengejogen. (SW.'SJB.)

8Utfjlailb. («bfdjaffung bet Spite bclbetÄaoat»
letit.) 3m -«petbß »orlgen 3<ttjre« wutben fämmtlidje «Jmfatcn«

unb Ulancnreglmentet In ©tagonetreglmentet »etwanbelt unb mit
etntm ©djfeßgeroerjt mit SBafonnet bewaffnet. SRut nodj bie

®atbe«SReltetef unb bie ©on'fdjen Äofafen bettelten bie Sanje,

bejw. bie SBIfe bei. Sil« Dtebenwaffe füfjtlen bie Äofafen übet«

bie« einen Säbet unb etne §anbfeuetwaffe, bodj otjne SBajont.et.

SRun fott man mit bet Slbßctjt umgetjen, aud) bie Äofafen tn

©tagonet umjuwanbetn unb fo eine jafjtteldje berittene 3nfan<
tctle ju frtjaffen, wie bie ©ragonet utfprüngtid) (al« ba« SJSfeib

nod) at« bloße« «Eian«portmittel betradjtct wutbe) waten. SWit

©tfolg iß bet glcidje ©ebanfe fm amerffanlfdjen Secefßon«frfegc

»etwttftldjt wotben. SBiedeidjt wetben bfe beutfdjen «£>eetfüfjiet

nod) eine« Sage« bemetfen, baß bfe Seißungcn bet berittenen

3nfantetlc nidjt Mo« in einet lebfjaften @(nbllbung«ftaft beftetjeru

SWit @ntfdjlcbenfjcft ttitt für Stbfdjaffung bet SBife unb Utnänbe»

tung bet Äofafen in ©tagoner ©enetat SWattrjnow ein. Seine

im „Äofafenboten" niebetgelegten Slnßctjten tjaben audj In beut«

fdjen SWIlltät«3outnaten Slufnatjme gefunben. ©enetat SWatty«

noro Iß bet SWcinung: ©ie Äofafen feien »otjugSweife für ben

SBotpoßen« unb Äunbfdjaft«blcnß beftimmt, aud) at« ©«forte »on

!Jran«porten, SBatf«, al« Dtbonnanjtcitet u. f. w. fönnen ße

gute ©lenße leiften. Sei ad' biefen SBettldjtungen fef bie SBife

nut binbetlld); ße etfdjwete ben ©ebtaudj bet anbeten ©äffen
unb witfen nadjttjelllg auf bie ©djöntjelt unb geftigfeft be«

©l|je«, nidjt minbet abet auf bie Sügelfütjtung ein. SHußetbem

fet bie SBife nut auf einem wofetgenä^tten, fraftooflen Sßfetbe,

wie c« bie Äofafenpfet&e, jumat fm Ätiege, nie ßnb, mit «Bot«

tfjelt ju benüljen. ©le SBebeutung bet Sßife In frütjerer Seit

tüfjre $auptfäd)tid) bafjet, baß man efnetfeft« bamal« feine beffere

SEBaffe batte, anbetetfeit« bte SBettjättniffe audj fonß »on ben

fjeuttgen abwidjen. 3« feinem gade nü&t ße Jeljt, fetbß ben

burd) blc Sßlfe fjetootgttufenen motalifdjtn ©Inbtucf jugegeben,

mefjt, al« ße nadjttjeilig wfift.
<Si fjefßt, bfe Äofafen gälten SBettrauen jut SBife, bem fß abet

nidjt fo, wie j. -8. baburd) bewlefen witb, baß ba« Selbgarte«

Sltamanifdje SRcgiment unb audj anbete SRegimcntet, fo j. SB. bfe

faufaßfdjen, fm lejtcn Äriege o^ne Sßifen in'« gelb rücften. ©le

wichtige SRode, weldje bie Sßlfe beim Slngtiff fplelen fod, ift aud)

jwelfelfjaft, etßen« weit e« in neuetet Seit äußetft feiten ju Äa«

»aderie»2lngtffjcn fommt, unb ja-elten«, roenn c« baju fäme, ber

©rfolg nfdjt forootjl »on b<t SIBaffe, at« oon bet motatffdjen SBcr»

faffung be« SReftet«, bet Ätaft unb (Snetgie be« Sßfetbe« abfängt.
SIBenn abet bet tegutäte Äa»attetlß unb bet faufaßfdje Äofal

otjne Sßlte attaquften fönnen, fo fann e« ber bonffetje audj. —
©fe SBcrtfjeitifget bei Spite bebaupten feinet, bie Sßife fei notfj«

wenbfg jur Stuefüfjtung bet Lawa (befonbete Sltt bet Stttaque

fn einem elnjlgen ©liebe jut Umfaffung bet feinblidjen glügel,
unb bei ben Äofafen feit Stltet« bet fm ©ebtaudje). Slbet aud)
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rung aus dem Ausland zu beziehen, als eigene Fabrikate zu

liefern.

— (Zürcher Ofsiziersgesellschaft für Säbelfechten und

Revolverschießen.) Der Vorstand hat folgendes Zirkular
ertasten

Werthe Kameraden! Nachdem unsere Revolver-Schießübungen

im abgelaufenen ersten VeretnSjohre so gutcn Anklang und

regelmäßigen Besuch gefunden, hat die Generalversammlung vom

21. März einstimmig beschlossen, die über den Winter eingestellten

Schießübungen mit nächstem Monat wieder aufzunehmen und

zwar, wie letzte« Jahr, an Sonntag-Vormittagen von 6 Uhr an

im Sthihölzlt.
Da« Anschießen tst auf Sonntag, den 8. April,

festgesetzt und wird im Sihlhölzli statisinden, ausnahmsweise von

Nachmittags l Uhr an.

Wir laden Ste kameradschaftlich ein, stch sowohl an dieser als

auch an den nachfolgenden Schießübungen zu betheiltgen und

hoffen, e« werden viele Ofsizlere die Gelegenheit benützen, sich

tm Gebrauche ihrer Hauptwaffe, deS Revolvers, auszubilden.

Anmeldungen zum Eintritt in die OssizterSgcsellschaft für
Säbelfechten und Revolverschießen werden auf dcm Schießplätze

bereitwilligst entgegengenommen.

Denjenigen Herren Offizieren, welche noch nicht mit dem

Ordonnanz-Revolver ausgerüstet sind, diene zur Nachricht, daß auf
dcm Schießplätze einige Stücke zur Benützung bereit liegen.

Mit kameradschafilichem Gruß

Ausland.
Frankreich. (Ein Gesetz gegen da« Duell) widerspricht

dem ritterlichen Sinn der französischen Nation. Dieser

Ansicht hat dcr französische Senat im Monat März Ausdruck

gegeben, indem er den »om Senator Herold (welcher seitdem

»erstorben tst) «ingebrachte» GesetzeScntwurf gcgcn das Duell
verwarf. Diese« Resultat war hauptsächlich dem Eingreifen de«

Justizminister« Martin-FeutllcZe zu verdanken, der sich sehr

entschieden dagegen aussprach. Der Justizmintster gab zu, daß das

Duell eine barbarische Gewohnheit sei und der heutigen Zivilisation

ntcht entspreche. Doch aber lasse sich ntcht »erkennen, daß
dte Sitten und Anschauungen sich dagegen auflehnten, das Duell
kurzweg al« etn Verbrechen zu betrachten, und so babe letzlere«

denn bisher noch immer über alle Versuche der Unterdrückung

triumphirt. DaS Duell sei tn Frankreich noch zu tief eingewurzelt,

«IS daß eine Gesetzgebung mit radikalem Verbot desselben

etwa« dagegen auszurichten »ermöge; ja die militärische
Jurisprudenz lasse sogar da« Duell al« obligatorisch zu, und man
dürfe nicht »ergessen, daß heute Jedermann tn Frankretch Soldat
setn müsse. Im Uebrigen hätten Fortschritte der Bildung, der

Sltten und Anschauungen da« Vorurtheil de« Duells doch schon

mehr und mehr zurückgedrängt und abgeschwächt, und es dünke

daher dem Minister richtiger und weiser, vorerst noch d'r Zeit
und einem allmätigen Umschwünge der Ideen t» dieser Hinsicht
da« Weitere zu überlassen. Dem Senat leuchtete diese vom

Justizminister brillant vertheidigte These ein, „nd so verwarf
derselbe dann mit Überwältigeuder Majorität da« Gesetz gegen
da« Duell.

— (Eine Epidemie.) In der Kaserne »on La Roche»

sur-Bon ist der Typhu« ausgebrochen. Die Zahl der Erkrankten

beträgt bereit« an S0. Die Leute »on der Territorialarmee, dte

dorthin zu dcn dreizehntägtgen Uebungen befohlen worden waren,
wurden sofort entlassen. Die Truppen selbst »erließen ihre
Kaserne und lagern seit einigen Tagen auf fréteur Felde.

Italien. (Manöver.) Dte «Itali» Militärs» bringt
Mittheilungen über die Im laufend»-« Jahr in Italien stattfindenden

größeren Manöver.
Zwei vollständige Armeekorps werden auf dem rechten Poufer

tn dem Terrain zwischen Allessandria und Piacenza unter der

Oberleitung de« GenerallieutenantS Mezzacapo erst getrennt und
dann gegen einander üben, und zwar tn den 12 Tagen vom 3D.

August bts zum 10. September. Jede« Armeckorp« wtrd In 2
Divisionen 24 Jnfantertebataillone und 6 Batterici, Dtvision«-

arlillerie (2 Brigaden) zählen. Außerdem sind denselben al« truppe
suppletive je 1 Regiment (3 Bataillone) Bersaglieri, 1 Genie«

abthetlung, l Brigade (4 Balte,icv) KorpSarltllerie und 1 Ka-

vallertcbrigadc zu 2 Regimentern beigegeben; dem einen dicscr

KorpS sind noch (zum ersten Mal geschieht cS überhaupt) 3

Kompagnien Karabtnieri, als Baratilo» formirt, zugetheilt. Da«
eine der Korr« kommandirt Generallieutenant Barivia, da« andere

Generallieutenant Gerbair dc Sonnaz.
Die von diesen Manövern unabhängigen großen Kavallerieübungen

finden untcr Leitung de« Gcnerallicuicnantè dt Revel,

kommandirende» Generals de« 2, Armeekorps, tn der Lombardei

während dcr Zeit »om 16. August bt« 10. September (26 Tage)

statt. Die Ka»allericdi»ision, welche der Generallieutenant Marchese

della Mochetta kommandirt, bcstcht auS 4 Kavallerieregimentern

in 2 Brigaden und 2 7«m.»Batlerien, Ferner übt eine

setbstständtge Brigade »o» 3 Regimentern à 4 Eskadronen mit
1 bis 2 7<!m.»Batterien Ende August unter dem Befehl de«

Generalmajor« Roero di Settime tm Bezirk des 8. Armeckorp«,

Die Jnsanicric» und Bersaglieribataillone der manövrirenden

KorpS, ferner noch einige andere Brigaden und Bataillone werden

4 Wochen «or Beginn der Manöver zu Uebungen in den

JnstrukttonSlagern zusammengezogen. (M.-W,)
Rußland. (Abschaffung der Plke bet der Kavallerie.

Im Herbst vorigen Jahre« wurden sämmtliche Husaren»

und Ulancnregimenter tn Dragonerregimenter verwandelt und mit
einem Schießgewehr mit Bajonnet bewaffnet. Nur »och die

Garde-Reiterei und die Don'schen Kosaken behielten die Lanze,

bezw. die Pike bei. Al« Rebenwaffe führten die Kosaken überdies

etnen Säbel und eine Handfeuerwaffe, doch ohne Bajonnet.
Nun soll man mit dcr Absicht umgehen, auch die Kosaken tn

Dragoner umzuwandeln und so eioe zahlreiche bertitene Infanterie

zu schaffen, wie die Dragoner ursprünglich (als das Pferd

noch al« bloße« TranSpcrtmittel betrachtet wurde) waren. Mit
Erfolg ist der gleiche Gedanke Im amerikanischen Secessionskriege

verwirklicht worden. Vielleicht werden die deutschen Heerführer

noch eines Tages bemerken, daß die Leistungen der berittenen

Infanterie nicht blo« in einer lebhafte» Einbildungskraft bestehen.

Mit Enischicdenhctt tritt für Abschaffung der Pike und Umände«

rung der Kosaken in Dragoner General Maitunvw ein. Seine

im „Kosakenboten" niedergelegten Ansichten haben auch tn deutschen

Militär-Journalen Aufnahme gefunden. General Martz«

now tst der Meinung: Die Kosaken seien vorzugsweise für den

Vorposten- und KundschaftSdtenft bestimmt, auch als Eskorte von

Transporten, Parks, al« Ordvnnanzrettcr u. s. w. können sie

gute Dienste leisten. Bei all' diesen Verrichtungen sei die Pike

»ur hinderlich; sie erschwere den Gebrauch der anderen Waffcn

und wirken nachtheiltg auf die Schönheit und Festigkeit de«

Sitze«, nicht minder aber auf die Zügelführung ein. Außerdem

set dte Pike nur auf einem wohlgenährten, kraftvollen Pferde,

wie e« dte Kosakenpferbe, zumal tm Kriege, nie sind, mit Vortheil

zu bcnützcn. Die Bedeutung der Pike tn früherer Zeit
röhre hauptsächlich daher, daß man einersett« damat« keine bessere

Waffe hatte, andererseits dte Verhältnisse auch sonst «on den

heutigen abwichen. In keinem Falle nützt sie jetzt, selbst den

durch die Pike hervorgerufenen moralischen Eindruck zugegeben,

mchr, al« sie nachtheilig wirkt.
E« heißt, die Kosaken hätten Vertrauen zur Pike, dem ist aber

nicht so, wie z. B. dadurch bewiesen wird, daß da« Leibgarde«

Atamanische Regiment und auch andere Regimenter, so z. B. die

kaukasischen, im letzten Kriege ohne Ptken in'« Feld rückten. Die
wichtige Rolle, welche dte Ptke beim Angriff spielen soll, ist auch

zweifelhaft, erstens weil e« in neuerer Zeit äußerst selten zu Ka»

vallerie»AngrIffen kommt, und zweitens, wenn c« dazu käme, der

Erfolg nicht sowohl »on d,r Waffe, als »on dcr moralischen

Verfassung de« Reiters, der Kraft und Energie de« Pferdes abhängt.

Wenn aber der reguläre Kavallerist und der kaukasische Kosak

ohne Plke attaqutren können, so kann eS der donische auch. —
Dte Vertheidiger der Pike behaupten serner, die Pike sei

nothwendig zur Ausführung der I-an» (besondere Art der Attaque

tn einem einzigen Gliede zur Umfassung der feindlichen Flügel,
und bei den Kosaken seit Alter« her im Gebraucht). Aber auch
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